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— roirb in ben Jufünftigen Sdjladjten i|ren Vlats
als Mitetttfdjeiberin berfelben ebenfo gut roieber

einnehmen, roenn aud) unter fdjroiertgeren Um*

ftänben, roie e|ebem. M.

2>f6c§' Statte üon UntersSg^ten, nebft Spejtal*
farteit beS SuejfanalS, ber Umgebungen oon
Kairo unb Aleranbvien jc. Verlag oon 9Bag*

ner unb SDebeS in Seipjig. VteiS F"r- 1- 35.

SDie oorliegenbe Karte roirb aüen SDenen fe|r
roiUfommen fein, roeldje bie fid) entroicfelnbe Aftion
in (Sgrjpten genauer oerfolgen rooüen. Vei ber

iperftettung foü außer ben offiziellen Karten ic.
ein umfangreidbeS |anbfdjriftlidjeS Otieüenmatertal
an Aufna|men unb .RroquiS benutzt roorbett fein.
SDie tedjnijdje AuSfü|rung ift fe|r gut unb, foroeit
eS ber fleiue Maaßftab geftattet, audj fe|r über*

fidjtlidj. äöir empfehlen bie Karte beftenS.

dibgenoffenfdjaft,
2>icnPefetjl für ben $orfur§

ber 3nf<ntime nnb Sttjüfcen ber VI. 2>toifion
botn 28. 8lttflu|t iis in«. 6. Se^tttnBer 1882.

(©djlitjj.)
VIII. Unterfun ft.

©oroelt nidjt fiafetuen jut ©(«pofition ftctjcn, wetten cte

SErttppen fantonnirt. 2ßo Dffijiere unb 3nflmftoren In ber

jfaferne untergebradjt werben fönnen, foH He« gefd)cr)en.

3m Uebtlgcn ftnb maßgebenb bfe §§ 212, «linea 2 unb 3,

213, 214, 215, 216, 217, 218, 219, 220 unb 221 bc« <Uets

waltttng«rcglemcnl« »om 9. ©ejember 1881.

IX. Setflungen ber (Setneinben.
15« fommen jut »nwenbung bie §§ 229, 230, 231 unc 232

be« S3crwaltung«rcglcment« »om 9. ©ejember 1881.

X. SBerpflegung; Dtbinäte.
3m !8otfutfe witb bie XI. 3nfantcrtebrigatc unc fca« ©d)üj$etu

batalllon burd) bie SßcrwattungSfompagnte, bie XII. 3nfantetlc*
brigate bi« unb mit bem 6. ©eptembet turd) glefctantcn »er>

pflegt.
31m 7. September influfiue tritt Verpflegung füt alle Sruppcn,

bie an ben Stigabemanösetn, unb am 10. September aller

Sruppen ber ©l»ljion burd) tle SßcrroaltungJfompagnie ein.

©a« Jpeu für bfe Sßfctbe witb »on ben Oemetnbcn gegen

©utfdjefn, ber Jpafcr »on beflellten ßlefetanten ber ©ftgeneffens

fdjaft geliefert (§§ 22, 23, 24 be« aSctwaltungäreglcmcnt« »om

9. ©ejembet 1881).
Sur ©idjetftctlung Der Verpflegung unb Uebernat)me bet £an<

tonnemente fjaben fdjon am 27. Sluguft, üftittag«, In ten ©am*

meierten bet Sktaldone efnjurüden:
©Ic Quattletmelfitt, bie gotttiere unb je 2 SDfann »et Äom»

pagnle.

XI. S3et()alten bet Sruppen in ben
.Santo nn ementen.

§§ 44, 45, 46, 47, 48, 49, 50, 51, 52 unb 53 bc« ©ienft*
reglcment« »om 19. 3uli 1866, mit »om 5Sunbe«ratl)e unterm
10. 3anuar 1882 genehmigten ?lbänbetitngen.

©ie Sompagnieoffijicte finb tt)unlid)fl in ter Stälje it)tet £tup=

pen unterbringen (§ 215 be« 5ßcr»altung«teglemcnt«).
©ie jhanfenjlmmet finb am ©lnrüdung«tage tutet) ben ?lrjt

ju übctnct)men.

3Jcannfd)aft, weterje wegen Ätanftjeit »om 2lu«tüden ti«penfitt
ifl, foQ ten Sag über fiel) Im .Rtanfenjiinmer aufhalten.

gür Sefdjäbfgungcn au« 95etitt)wf(len otet 9cad)Iäffigfeit in
Simmern unb ©ängen, an Zimmers unb Jrodjgerätfjcn, an ©es

fdjitr* unb $ub.jcug :c, Ijaftct bet Uttjeber. Äann bctfclbe nidjt
auägemlttelt werben, fo witb au« tem Dtbinäte Vergütung gc=

leifict, weldje »ot bem Slbmarfdje bet Sruppe an bie Jlafernen*

»erwaltung ober bie £antonnement«=(Slgenl()ümct ju beridjtigen

Ifl. ©agegen faden Abgänge In 3immet, Äitdje unb ©tatl,
welcbc butd) ben ©ebtauet) eintreten unb eftne tag Wuttjwlllen tc.

bie Vetanlaffung fint, ben äkftfetn jut Saft, ebenfo etwaige

(Srtra--3fte(n!gung«arbc(ten (n ßafetneti, Äüdjcn unt. »Abtritten,

weldje »on ftütjeten SBcwotjnern tet fiofalitätcn Ijeriütjren.

©ic Sruptett unt fpejietl bfe Äantonnementäwactjcn tjaben fid)

in tie bürgerlichen Vctbältniffe nidjt elujumifdjen; Ijingcgen follen

fie 3i»lllften, weldje fid) bet Söeleiolgung »on 3)cllitätpcifonen

ober bet Störung ter nädjtlidjen JRufjc ber Sruppen fdjulbig

madjcn, abfaffen, ietod) ber 3l»Upolijel jut Sefttafung übergeben

XU. üöefotbung.
©er ©oto wirb au«bcjat)lt

am 6. ©eptember unt
am Icfjtcn ©lenfltage.

(§§ 137 unb 138 bc« Slcnflrcglemcnt« »om 19. 3uli 1866

unb 10. 3anuat 1882).

XIII. Sage« o tb nung.
gür blc £agc«ottnung finb blc §§ 78 unb 79 be« ©lenfl.

rcglement« mafjgebent.

©Ic Sagwadje Ift auf 5 Ul)t feflgefefct (§§ 91, 92, 93, 91,

95, 96, 97, 98, 99, 100 bc« ©Icnflreglement« »em 19. 3u'i
1866/10. 3anuat 1882.

XIV. £afle«anjug.
OJtafigcbcnb finb bie §§ 80, 81, 82, 83, 84, 85, 86, 87,

88, 89 unb 90 tc« ©ienftrcglemcnt« »om 19. 3ull 1866 unb

10. Sanitär 1882.

3m ferneren ftnb folgenbe Vorfdjriften ju beaditen:

I. Xenue jut Arbeit:

1) Dffijiere: ©ienfttenuc, wenn tie SDeannfdjaft in ©Icttfl*

tenue, uiio Säloufe obet taput, wenn blc SKannfdjaft In

SBloufc obet Äaput au«tüdt.

2) Unterofpiiere unb ©olbaten: Senne nad) jeweiligem !öe=

fcble.
11. Scnue außer bet >2ltbeit«jclt unb außer tem Otiattlete:

1) Muf Steifen, Spaziergängen, bei befonbeten Sluläffcn

(Sbeaterbcfudjcn u. f. f.):
a. Dffiilere: ©Ienfttenuc
b. Unterofpilcre unt ©ottaten: ©ienfttenuc.

einjelrcifcnten Dffiiiercn wi« geftattet, bie Seit;

müfce ju tragen.

2) Uebet SKittag:

a. Dfpjlerc: ©lenfitcnue.

b. Unteroffijiere unb ©oleaten: ©ienfttemte.

3) Slm Slbenb:

a. Dffijiere: ©ienfttenuc mit gettmüly.
b. Unteroffijiere: ©tenfttenue mit geltmüjje.

c. Soltaten: Duattiertenue.

XV. 3nflruftion«matetfat.
©a« SKaterlal füt bfe ©cfjiefjübungen witb »om 3nfitufllon«=

pctfonalc angewlefen unb »on biefem witb aud) tie SBIebct'

inftanbfjcKung angeoronet. ©fe«bejüg!ld;e SRedjnungcn, »om

Äteiäinftruftot »ifirt, finb ttnserjüglid) ben Sdeg(mcnt«> refp.

SBatataonJ'Duattlcrmciflctn jur (Srlecfgung einjuteidjen.

XVI. !K u n i t i o n.

©ie »on ben fantonalen 3eugttauätterwaltungen ju llefcrnbe

3Jruitltlon ifl »on ben Sataillon«fommantanten ju unterfudjen.

©le fiommantanten bringen Im ÜKunltionSrappotte bie ett)al=

tenen Patronen in ben Slngang, tie »etwenbeten tn ben Abgang;

bet nidjt »erwentetc ©aloo getjt wiebet in bie Seugtjäufet jurüd
unb wirb im füappotte angemerft. Dffene SWetaÜpattonen fint
nut in forgfättlget SSetpadung unb mit *Paptet* unb Sffierg-

jwffcljcnlagen fn folioen Älflcn unb in ffelneten Duantftäten jum
Stan«pctte gelangen ju laffen.

3m 2J?unitlon«tapporte ifl ba« gabrlfation«jal)r tet fßattonen

anjugeben unb übet beten Dualität ju rapporliten.
@« finb tle WunltionSrappottc bet einjelnen SBatallfone fan=

tonewclfc jufantmcnjuftcllen unb tle SRapporte bet Söataftlonc

tem TOunitionätapporte be« Sftegimcnt«, refp. bet Stlgabe beljtt«

legen.

— 285

— wird in den zukünftigen Schlachten ihren Platz
als Mitentscheiden« derselben ebenso gut wieder

einnehmen, wenn auch unter schwierigeren
Umständen, wie ehedem. N.

Dkbcs' Karte von UntersEgyvten, nebst Spezial¬
karten des Suezkanals, der Umgebungen von
Kairo und Alexandrien zc, Berlag von Wagner

und Debes in Leipzig. Preis Fr. 1. 3d.

Die vorliegende Karte wird allen Denen sehr

willkommen sein, welche die sich entwickelnde Aktion
in Egypten genauer verfolgen wollen. Bei der

Herstellung soll außer deu offiziellen Karten :c.
ein umfangreiches handschristliches Quellenmaterial
an Aufnahmen und «roquis benützt morden sein.

Die technische Ausführung ist sehr gut und, soweit
es der kleine Maaßstab gestattet, auch sehr
übersichtlich. Wir empfehlen die Karte bestens.

Eidgenossenschaft,

Dienstbefehl für den Vorkurs
der Infanterie und Schützen der VI. Division

vom 28. August bis inkl. 6. September 1882.
(Schluß.)

VIII. Unterkunft.
Soweit nicht Kasernen zur Disposition stehen, werden die

Truppen kantonnirt. Wo Offiziere und Jnstruktoren in der

Kaserne untergebracht werden könne», soll dies geschehen.

In, Uebrigcn sind maßgebend die N 212, Alinea 2 und 3,

2t3, 214, 215, 216, 217, 218, 219, 22« und 22l dcê Ver-

wallungSreglemenlS »om 9. Dezember 1881.

IX. Leistungen dcr Gemeinde».
ES kommen zur Anwendung die §§ 229, 230, 231 und 232

des VcrwaltungSrcglementS vom 9. Dczembcr 1381,

X. Verpflegung; Ordinäre.
Im Vorkurse wird die XI. Jnfanteriebrigade und daê Schützen-

batatllon durch die VcrwaltungSkompagnic, die XII. Jnsanterte-

brigade bis und mit dem 6. September durch Lieferanten ve»

pflegt.

Am 7. Septcurber inklusive tritt Verpflegung für alle Trupxcn,
die an den Brtgademanövern, und nur 10. September aller

Truppen dcr Division durch die Vcrwaltungskompagnie ei».

Das Heu für die Pfcrde wird von den Gemeindcn gegen

Gutschein, der Hafer von bestellten Lieferanten der Eidgenossenschaft

geliefert (§z 22, 23, 24 des VerrvaltungSreglcmcntS vom

9. Dezember 1881).
Zur Sicherstellung dcr Verpflegung und Uebcrnohmc dcr Kan-

tonncmcnte habcn schon am 27. August, Mittags, in den Sam-
melortcn der Bataillone einzurücken!

Die Quartternreistcr, die Fouriere und je 2 Mann per

Kompagnie.

XI. Verhalten der Truppen in den
Kanto nn ementcn.

§§ 44, 4S, 46, 47, 48, 49, 50, 51, 52 und 53 dcs Dienst-

reglements vom 19. Juli 1866, mit »om BundeSrathc unterm
10. Januar 1882 genehmigten Abänderungen.

Die Kompagnievssiziere sind thunlichst in der Nähe ihrer Truppen

unterzubringen (§ 215 des Verwaltungsreglemcnls).
Die Krankenzimmer sind am EinrückungStage durch den Arzt

zu übernehmen.

Mannschaft, welche wegen Krankheit vom Ausrücken dispensili
ist, soll den Tag über sich im Krankenzimmer aufhalten.

Für Beschädigungen aus Muthwillen odcr Nachlässigkeit in
Zimmern und Gängen, an Zimmer- und Kochgeräthcn, an

Geschirr- und Putzzeug :c., hafict dcr Urheber. Kann dcrsclbe nicht

ausgemiltcll werden, so wird aus dem Ordinate Bergütung
geleistet, welche vor dem Abmärsche der Truppe an die Kasernen¬

verwaltung oder die Kantvnnements-EigenihKnrcr zu berichtigen

tst. Dagegen fallen Abgänge in Zimmer, Küche und Stall,
welche durch den Gebrauch eintreten und ohne daß Muthwillen rc.

die Veranlassung find, den Besitzern zur Last, ebenso etwaige

Ertra-ReinigungSarbciten in Kasernen, Küchen und Abtritten,

welchc von früheren Bewohnern der Lokalitäten herrühren.

Die Truppen und speziell die KantonnemcntSmachcn haben sich

in die bürgerlichen Bcrhältnissc ntcht rinzumische»; hingegen sollen

sie Zivtlistin, welche sich dcr Beleidigung von Mtlitärpersonen

oder der Störung dcr nächtlichen Ruhe der Truppen schuldig

machen, abfassen, jedoch dcr Zivilpolizei zur Bestrafung übergeben

XII. Besoldung.
Der Sold wird ausbezahlt

am 6. September «nd

am lctztcn Diensttage.

(§§ 137 und 138 dcs DienstrcglemcntS vom 19. Jult 1866

und 10. Januar 1882).

XU!. Tages ordnung.
Für die Tagesordnung sind die §§ 73 und 79 des Dienst-

rcglements maßgebend.

Die Tagmache ist auf 5 Uhr festgesetzt M 91, 92, 93, 91,

95, 96, 97, 98, 99, 100 dcs Dicnstreglcments vcm 19. Juli
1866/10. Januar 1832.

XIV. Tagesanzug,
Maßgebend sind die §§ 80, 81, 32, 83, 84, 85, 86, 37,

38, 39 und 90 des DienstrcglemcntS »om 19. Juli 1866 und

10. Januar 1382.

Im Ferneren sind folgende Vorschriften zu beachten:

I. Tenue zur Arbeit:

1) Offiziere: Diensttenue, wenn die Mannschaft in Dicnsi-

tenue, uud Blouse odcr Kaput, wenn die Mannschaft tu

Blouse oder Kaput ausrückt.

2) Unteroffiziere und Soldaten: Tenuc nach jeweiligem Be¬

fehle.
11, Tenue außer der Arbeitszeit und außer dem Quartiere:

1) Auf Reisen, Spaziergängen, bei besonderen Anlässen

(Theaterbesuchen ». s. f.):
». Offiziere: Diensttenue.

l>. Unteroffiziere und Soldaten: Dicnsttcnuc.

Einzclrciscnren Offizieren wird gestattet, die

Fellmütze zu tragen.

2) Ueber Mittag:
». Offiziere: Diensttenue.

d. Unteroffiziere und Soldaten: Diensticnue.

3) Am Abend:

». Ossizicre: Dicnsttenne mit Feldmütze,

b. Unteroffiziere: Diensttenue mit Feldmütze.

e. Soldaten: Quartiertenuc.

XV. Jnstruktionêmaterial.
DaS Material sür die Schießübungen wird vom JnstruktivnS-

personaic angewiesen und vvn diesem wird auch die Wieder-

instandstcllung angeordnet. Diesbezügliche Rechnungen, vom

Kreisinstruktor «iflrr, find unverzüglich den Regiments- resp.

Bataillons-Quartiermcistern zur Erledigung einzureichen.

XVI. Munition.
Die von den kantonalen Zeughausverwaltungen zu liefernde

Munition ist »on den Bataillonskommandanten zu untersuchen.

Die Kommandanten bringen im MunitionSrapporte die erhaltenen

Patronen in den Eingang, die verwendeten tn den Abgang;
der nicht verwendete Saldo geht wieder in die Zeughäuser zurück

und wird im Rapporte angemerkt. Offene Metallpatronen sind

nur in sorgfältiger Verpackung und mit Papier- und Werg-

zwischcnlagen in soliden Kisten und in kleineren Quantitäten zum

Transporte gelangen zu lasten.

Im MunitionSrapporte ist das Fabrikationsjahr der Patronen

anzugeben und über deren Qualität zu rapportile».

Es sind dte MunitionSrapporte der einzelnen Bataillone kan-

tonSweisc zusammenzustcllen und die Rapporte der Bataillone

dem MunitionSrapporte des Regiments, resp, der Brigade
beizulegen.
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©ie 3Jfunitien«rappottc ftnb »on ben Batalllonäfomniantantcn

ju unterjeidjnen.
Slagctt über tle Uhinition fittt bem SBaffendjef ber 3nfattterie

ju §anbett be« ciog. SDJilitärbepatteutent« ju übermitteln.

XVII. ©trafjuftlj.
3(1 tie SBafjtfdjeiultdjfcit für ein unter ta« citg. ÜRttltät«

ftrafgefef} fallentc« Vcrbrcdjen »orljantcn, fo bat ber betreffeute

ü>atal!Ioii«fcmmantant fofort einen geeigneten Cfftjier mit tet
Boruntcrfudjung ju betrauen unt ba« Brigatefontmatito ju bc<

nadjridjtigctt, 6c[)itf« Ucberwelfung an ten Ülutitot,

XVIII. 53 o ft 11 e n ft.

SMfjtcnb tc« Beihilfe« tfl bfe Vefl burd) tie Sicglmcnt««

biifcaur ju befotgen, weldje fid) Ijtefür »on jetem Bataillone
einen geeigneten ©oleaten jutluilcn laffen.

Beim octjühenbatafllonc befornt ba« BataiHeii«bitrcau ten

Voftblcnft.
©en $oftt(enft mit SScrtljgegcnftäntcn bctrefjenb, finb tie

3ßoftftcllen argcwlcfcn, ©cltfcnbttngcn unb citijufdjteibcntc $cft=
gegenftättbe (^afete übet 2 kg. ©cwidjt unb mit fficrtl), tcfoni^

utanbirte Briefe, ©roup« unb ©cltanwclfttngen) an tie einzelnen

Slbreffatcn bcflellcn ju laffen, in ecr ä«eife, bafj bie betreffenden

Slttcffatcn turet) einen »on tet Scfiimmungäpeflftclle ait«juftctteii=
ben unt al« gcwötjnlidjcn Brief ju »ertragenten ?l»l« »om (Sin;

treffen einet ©enbung benadjridjtigt unb tiefe leistete tem l'lbref
faten felbft, weldjer fid) burd) Verwcffung feine« ©ienftbüdtlcin«

ju legitlmircn f)ättc, au«gcl)äntigt würbe. — Sie Scmtnantirens
ben tjaben tie Sruppcu »on ttefer Slnorbnung unteiridjtcn ju
laffen.

XIX. ©tenftpferbe.
©ic gicgimentäfommantantcn Ijabcn tarübet ju tvadjett, bafj

nut tutdjau« tienftfätjige unb natnentltd) feine auärangirten
Saoallcrtcpfcrbc cingefdjätjt wetten, ©iefc leisteten tragen al«

Sennjcidjcn einen 2ln«fdinltt am äußeren State tc« Unten

Dlitc« in tet ©eftalt eine« ©rcled«.
(5'8 tütfen nur $fcttc mit gutem Bcfdjlägc angenommen

werten; fdjled;tc Befdjlägc Ijabett tie betreffenben Dffijiere fofort
auf iljrc Soften turdj neue ju crfcfjcn. ©Icldjerweifc feilen bie

Vfcrte mit gutem Befdjläge au« tem ©lenftc treten.

©le Soften füt Bcfdjläg wätjrenb bc« Slenfte« trägt ter Sunt.
©a« Dttltjettg ift ebenfad« ju untetfudjen; namenttid) finb

©ättel, teren Siffen mangrlbaft gepolftett ftnb, juriidjuwcifen
unb burd) blc ©Igentljümet auf itjte Soften nactjpolftern ju
laffen.

XX. 3i»ilbeblente.
Siollbcbicntc tragen ein tetbc« Slrmbanb unt fielen unter bem

SDfilitätflrafgcfetje. 3cbet ©tab fütjtt cu\ Vetjcidjnif; feinet Sit-.

tienten unt »crfiefjt ten (Sinjelnen mit einer £egi-iuiation«farlc.

XXI. ©cwerbetrcibcnbc.
©ie fiautonäpolljel wirb nur foldjcn 2ßittr)en, Jpäntlcrn h. f. f.

bie (Stlaubniß geben, an Uebung«plät$cn, iu Saittonnementen

u. f. f. ibt ©ewerbe ju betreiben, weldje tie betreffenben gefefcs

lieben Bcftfinmungen erfüllt tjaben.

Sie Bataillenäfominanrantcn babcn auf Dualität »on ©peifen
unb ßiettänfen ein wadjfamc« ?lugc ju galten unb Verlaufet,
weldje jid) tjierin ober burd) (t)t betragen gegen tie Dttnting
»ctgcljcn, wegjuweifeu.

3K(t Bcjug auf ten Verteilt foldjcr Jpänbler mit SDillltär«

ftcfyen erftcre ebenfaü« untet bem ÜJh'litärftrafgefcfce, wa« tcnfelbett

jut Sentitnifj ju bringen ifl.
XXII. Sanbfdjabcn.

Sanbfdjatcn ifl im borfurfe möglidjfl ju »ermeiten unb »et*
fommenben gatleS nad) tem Vctwaltung«reglcmcnte am Sdjluffe
be« Votfutfe« ju cvlcbtgcn.

3u biefem Beljufc l)at ba« fdjwcljerifdjc SJcilitärbcpartemcnt
einen geltfommiffär beftcllt.

XXIII. ©(»etfe SS eftImmun gen.
SBo »etfdjictene £tuppcneint)eitcti ober iEruppcn »etfdjicbenci

SBaffcn auf einem unb temfelben üBaffcnplatjc oeer Santonne=

mente fidj befinbeu, ifl ber int ©rate tjötfjfte Dffutcr $(af>fem*

manbant.

Sie $olijclftunbc für Dffijiere wirb auf 11 Übt angefetjt.

XXIV. Bertdjte unb Dcedj n ung«ftelt un g.
@« fjaben nad) Sdjlufj tc« VorfurfcS abjitlicfern:
©te SSataillenöfommanbaitlett an bie 9tegluient«fommantantcn:

1) Gincn Sdjulbcridjt nad) gormular,
2) tle Vcrjcidjniffe bet Scidjteingetüdtcn (nadj Drgaulfation

te« $cr(oncllen an tle Santouc),

3) tle Duallfifation«Iiftcn nadj Vetotbnuttg »om 8. Sanitär
187S

4) tie Sdjiefitabcllen, al« Beilagen jum Sdjttlbeildjte,
5) ten ü)<unitlon«tappott,

6) ©cfed)t«rapportc,

7) Vcrjcidjnifj ter mit tem ©ienfte im 9iüdjlanbc fidj Bc«

jinbenben.

9iad) tem Xritppenjufamincnjugc :

8) S3crjeld)nifs bet für bie DffijicrblltungSfdjutc Votgcfdjla*

genen ftnb tittft an ten 2ßaffcnd)cf ter Infanterie ju
fentett (§ 8 tet Veroibnung betteffenb (Ernennung unb

Bcföcbcrung »om 8. 3anuat 1878).
©ie 9icglmcnt«fommantantcn bcrldjten unter Beilegung tet

Bataillon«l>etld)te an tie Brigatefommantanten, leitete an ben

©ioljionät.
lt ntctrld)t«ptan für ben Votfut«.

©oltatenfdjulc 10 ©tbn., formelle« Sirailliren 4 ©ttn., Sems

pagttlefdjule Infi. ©efedjt«ererjircn 10 ©ttn., Batailloti«fd)iilc 6

Sttn., gicgitncnt«fd)ule 4 ©ttn., Brigabcfrfjitlc 4 ©ttn., Sidjes

rung«ticnft (tbeoret. Unterrtdjt, ter Komp. Im Bataiüen«»crbaute,

cinjelnct Bat. gegen cinantet, te« Sftegimcnt«) 14 Sttn., ©c=

welirfenntnift 2 ©ttn., ©djtcfjübungcn Infi, ©ctocbrrcitt. unb

SLüaffenfontr. 6 ©tbn., Vtonntctbtcnfl (P'rftellen »on R\tA>. unb

3ägergräben) 2 Sttn., Innerer Sicnft unb ÜJMIitätorganlfation

4 ©ttn.; total 66 ©tunken.

Prüfung tet Dffijiere: Uebcr Dleglcment«fenntnifj 2 ©ttn.,
©td)erutig«tienft 2 Sttn., ®efed)t«mctl;otc 1 ©tb.

Prüfung ber Unteroffijiere: liebet ©ldjcrung«cicnft 1 ©lt.,
inneren ©lettfl 1 ©lt., geucrleitung 1 ©tt.

Sägerwcilcn, im 3uli 1882.

©er Sommautant ber VI. 21tmce=©i»ifion:

3. ß. Sgloff, Dbctfi=©!»lfionär.

— (SHuifioti vi. atorfdjrtfteti über beu (8cfitituljeit$=
bieitft.) 3nt fanltatlfdjen 3ntereffc te« Stiippenjufammcnjugc«

tet VI. ©iotfion ift c« angejeigt, tiejcnlgen 3)(afstcgetn jit bes

jeldjnen, weldje geeignet finb, ten ©efuntfjeltSjuflanb bet SDfanns

fdjaft ju bewafjren unb franfmadjentc ©inftüffe fctnjtiljaltcn ober

ju befeitigen.

(Bi wirb tle ?lufgabc bet 5letjtc unb bet ©anltät«mannfd)aft

fein, blc ju tiefem 3wcde in früfjetcn ©lenftctt efroorbenen

Scr.ntniffe im Votfutfe wiebet aufjufrifdjcn, ju ctgänjcn unb

fobattn ju ©unflen ter Sruppcn ju »etwertben; um letjtere«

mit Erfolg tliun jit fönnen, ift eS notljwcntig, top tle ©anität«:

ttuppen aud) in rein militärifdjer Bejicljttng iljret Aufgabe bc*

wufst unb berfelben gcroadjfcn finb, unb taf) fie fid) aud) in biefer

•ßit'fidjt allen anterti Svuppen ebenbürtig jclgen. —
3m allgemeinen werten tie 3)Nlttärärjte auf tie SHeglentcntc,

Spejialoeiotbnungen unb Sicnftbefeble bingewlefen; folgenbc Dlns

otbnungen erfolgen ttjcil« in etlätttcrnbcr, ttjcil« in ergänjenbet

5lbftd)t.
®8 ifl »on befontetem SBcrttjc, baf; blc beim (Einlüden fid)

ftanf meltcntc SWannfdjaft nad) möglidjft cinbcitlidjet ältt unb

iBeife unterfudjt, refp. au«gcmuftert wette; biefe CSInlicit mit cnt=

fprcdienbem (Stfolgc ergibt fid) aber blo« burd) ta« fttiftc Bc*

obadjten tet gefeSltdjcn Votfdjtiftcn.
Scutc, über beren Sienftfäfjigfeit ein begtünbetet 3we!fel bc=

ftebt, wetten beffet jut (Sntlaffung empfolilen, al« feftgetjatten;

fte »etanlaffen füt ten ©ienfl nur unnüjjc Sdjwicrigfcitcu unb

ftnb attpet Stanb, iljte milltärifdjc Senntntffe ju erweitern.

©ie tclatio gefunbe, im ©lettfl »ctbleibenbe SKannfdjaft ift in

Bejug auf itjre Sleibung (bei bet Snfantetie fpcjlctl gupbcflcis

bung) ju unterfudjen; beftcljcntc DJJängcl feilen nidjt blo« getügt

unk rappottitt, fortkern möglidjfl »etbeffett werben.

gufifranfljcitcn rüljren meiften« »on untidjtlget Bcfdjaffenbcit

28«

Die MunitionSrapporte sino von den BataillonSkommaiidanten

zu unterzeichnen.

Klagen über die Munition sind dem Waffenchef dcr Infanterie
zu Handen des cidg, MilitärdepartemenIS z» übermitteln.

XVII. Strasjirsriz.
Ist dic Wahrscheinlichkeit für ein unter das cidg. Militär-

strafgcsetz fallendes Bcrbrcchen vorhanden, so hat der betreffende

BataiilonSkcurmandant sofort einen gecignetcn Ossizier mit dcr

Voruntersuchung zu bctraucn und das Brigadekommanrc zu bc-

»achrichtigcn. behufs Ucberwrisung an den Auditor.

XVIII. Post d i enst.
Während des Vorkurses ist die Post durch die Ncglmcntê-

burcaur zu besorgen, welche sich hicsür «on jedem Bataillone
cincn gccigncten Solratcn zuthcilcn lassen.

Beim Schützenbataillone besorgt das BataillonSburca» dcn

Postdicnst.

Dcn Posteienst mit Wcrthgcgcnstänrcn bciresscnd, sind die

Poststcllc» ongcwicscn, Geldsendungen und einzuschreibende Post-

gcgeirständc (Pakete über 2 Kg. Gewicht und mii Werth, rcko,»-

mcmdirte Briefe, Groupé und Geldanweisungen) an dic etnrelncn

Adrcssaicn bestellen zu lassen, in rcr Weise, daß die betreffenden

Adressaten durch cincn von dcr Bcstimmungspoststclle cittSzusicllc»-

dcn uud als gewöhnlichen Brief zu vertragenden Avis vom Ein:
treffen eincr Sendung benachrichtigt und diese letztere dem Adressaten

selbst, welcher sich durch Vorweisung seines DtensibüchlcinS

zu legitimircn hätte, ausgehändigt würde. — Die Kommandiren-
dcn habe,, die Truppen von dieser Anordnung unterrichte» zu

lassen.

XIX. Dienstpfeide.
Die NcgimentSkvmmandantcn haben darüber zu wache», daß

n»r durchaus dienstfähige und namentlich keine auSrangirie»
Kavallcriepferde eingeschätzt werde». Diese letztcren tragen als

Kennzcichcn ci»i» Ausschnitt am äußeren Rande dcS linkcn

OhrcS in der Gestalt eines Dreiecks,

Es dürft» nur Pferde mit gutem Beschläge angenommen
wcrdcn; schlechte Beschläge haben die betreffenden Ossizicre sofort

auf thrc Kosten durch neue zu ersctzcn, Glcichcrweisc sollen die

Pscrdc mit gutem Beschläge a»S dem Dienste treten.

Die Kosten für Beschlag während des Dienste« trägt dcr B»»d,
Das Niitzeug ist cbcnfalls zu untersuchen; namentlich sind

Sättel, deren Kissen mangelhaft gepolstert sind, zurückzuweisen

»nd durch dic Eigenthümer auf ihre Kosten nachpolstern zu

lassen,

XX. Ziviibedtentc.
Zivilbcdicnte tragen ci» rothcê Armband und stehen untcr dem

Miiitärstrafgrsetze. Jcder Stab führt ei» Verzeichnis! seiner Bc-
dicntcn und versieht den Einzclncn mit cincr Legi'iuraiionskarlc.

XXI. Gewerbetreibende.
Die Kantoirspolizei wird »rir solche» Wirthen, Händlern ». s, f.

die Erlaubniß geben, an Uebrmgsplätzcn, tn Kantonncmenten

». f. f. ihr Gewerbe zu beireiben, welche die bctnffcnrc» gcsetz-

lichcn Bestimmungen erfüllt habcn.

Die BataillonSkommandantcn habcn aus Qualität vo» Speise»
und Getränken ei» wachsames Auge zu halten und Berkäufer,
wclche sich hierin oder durch ihr Betragen gegen die Ordnung
vergehen, wegzuweiscn.

Mit Bezug auf dcn Vcrkehr solchcr Händler mit Mtiiiärs
sicher, erstere ebenfalls unter dem Militärstrafgesctze, was denfeibe»

zur Kenntniß zu bringen ist.

XXII. Lanrschadcn.
Landschadcn ist iur Vorkurse möglichst zu vermeide» und

vorkommenden Falle« nach dcm Vcrwaltungsrcglcmcntc am Schlüsse

des Vorkurses zu erledigen.

Zu diese», Behufe hat daS schweizerische Mililärdcpartemcnt
einen Feldkommissär bestellt.

XXIII. Diverse Bestimmungen.
Wo verschicdcne Truppcneinhcitc» odcr Truppcn vcrschicdencr

Waffen auf einem und demselben Waffcnplatzc orer Kantormc-

»rente sich besindc», ist der im Grade höchste Ofsiricr Platzkom-

maiidarit.
Die Polizeistunde für Offizicrc wird auf 11 Mr angcsitzt.

XXIV. Berichte und N e ch n u ng s stell »„ g.
ES haben nach Schluß des Vorkurses abzuliefern:
Die Bataillonskominandattien an die NegimentSkommandatttcn:

1) Cincn Schulbcricht nach Formular,
2) dic Verzeichnisse der Nichteingerücktcn (nach Organisation

des Pcrsoncllen an die Kantonc),

Z) dic Qualifikationslistcn nach Vcrordnrmg «cm 8. Januar
187^,

1) die Schicßiabellen, als Beilagen zum Schulberichte,
5> dcn MunitionSrapport,
6) GcfechtSrapxcrtc,

7) Vcrzcichniß dcr niit dcm Dienste im Rückstände sich Bc»

sindendc».

Nach dem Truxpcnzrisamiiicnzuge:

8) Verzeichnis) dcr für dic Ofsizicrbildungsschulc Vorgeschla¬

genen sind direkt an de» Waffcnchef dcr Infanterie z»
sende» (§ 8 dcr Veioicnung betreffend Ermimlmg und

Beförderung »om 8. Januar 1873).
Dic RcgivicntSkcmmandantcn berichie» unter Beilegung dcr

Bataillonsberichte an die Brigadekommandanten, lctztcrc an den

Dioisionär.

Unterrichtsplan für den Borkurs.
Soldatenschulc li) Sidri,, formelles Tirailliren 4 Stdn., Kcni-

pagiiieschiile inkl. GefechtSererzircn 10 Stdn., Bataillonsschnic 6

Stdn., NcgimcntSschule 4 Sldv., Brigadeschrile 4 Stdn., Siche-

ru»gêdicnst (theorct. Unterricht, dcr Komp, im BataillonS»crba»dc,

cinzclncr Bat. gcgcn einander, des Regiments) 14 Stdn,, Ge-

wchrkcnntntti 2 Stdn., Schießübungen inkl. Gcwchrrcin. und

Wassenkonir. 6 Stdn,, Pionnicrdicnst (Erstellen von Küch. »nd

Jägcrgräben) 2 Stdn., innerer Dienst und Militärorgantsation
4 Stdn. ; total 66 Stimden,

Prüsung der Offiziere: Ueber RcglcmenISkenntniß 2 Stdn.,
Sicherungsdienst 2 Stdn., GefechlSmcthode 1 Sld.

Prüfung der Untcrossiziere: Ueber SicherungSdicnst 1 Sid.,
ittnrrcn Dicnst 1 Sid., Feuerleitung 1 Std.

Tägerwcilen, im J»lt 1832.

Der Kommandant der VI. Armée-Division:

I. C. Egloss, Oberst-Divisionär.

— (Division vi. Vorschriften über dcn Gesundheitsdienst.)

Im saniiarische» Interesse des Truppenzusammcnzugcs

der VI. Division ist cê angezeigt, diejenigen Maßregeln z»

bezeichnen, melche geeignet sind, den GesundheilSzustand der Mannschaft

zu bewahren und krankmachende Einflüsse fernzuhalten oder

zu beseitigen.

Es wird die Aufgabe der Aerzte und der SanitätSmannschaft

sein, die zu diesem Zwecke in früheren Dienste» erworbenen

Kenntnisse im Vorkurse wieder aufzufrischcn, zu ergänzen und

sodann zu Gunstcn dcr Truppcn zu »crwerthen; um letztere«

mit Ersolg thun z» könne», ist eS nothwendig, daß die SanitätS-

truppcir auch in rein militärischer Beziehung ihrer Aufgabe

bewußt und derselben gewachsen sind, und daß sie sich auch in dicscr

Hinsicht allen andern Truppe» ebenbürtig zeigen. —
Im Allgemeinen werden die Militärärzte aus die Rcglenicnic,

Spezialverordnungen und Dicnsrbesehle hingcwiescn; folgende

Anordnungen erfolgcn theils in erläuternder, theils in ergänzender

Absicht.

Eö ist von bcsondcrcm Wcrthc, daß dic beim Einrücken sich

krank mcltcndc Mannschaft nach möglichst ciiikcitlicher Art nnd

Weise untersucht, resp. auSgcnittstert werde; dicsc Einhcit uiit
entsprechendem Erfolge ergibt sich aber blos durch das strikte

Beobachten der gesetzlichen Vorschriften.

Leute, über deren Dienstfähigkeit ein begründeter Zweifel

besteht, mcrren besser zur Entlassung empfohlen, als festgehalten;

sie veranlassen für den Dienst nur unnütze Schwierigkeiten und

sind außer Stand, ihre militärische Kenntnisse zu erweiicrn.

Die relativ gesunde, im Dicnst verbleibende Mannschaft ist in

Bezug auf ihre Kleidung (bci der Infanterie speziell Fußbcklci-

dlmg) zu unlcrsuchcn; bestchcndc Mängel solle» ntcht blos gerügt

und rapportili, sondern möglichst verbessert werden.

Fiißkrankhcitc» rühren meistens von unrichtiger Beschaffenheit
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bc« ©cfjutjjeuge« t)et; biefe« ift taljer befonbet« aufmetffam ju
unterfudjcn unb auf Vcrbeffcrung be« fd)lcd)ten ju ttingen.

3citwclfc« SBafdjcn btr güße, rldjtige« ©djneitcn ber gttjjnägcl,

9lufwcid)cn unt ?lu«ftat5cn »on Jpüljntraugcn unb §autfd)wielcn,

finb fdjcinbat geringfügige ©ingc; genaue Bctjautluitg berfelben

tft jebod) im ©tante, tie SDfatfdjtüdjtigfcit einet Sruppe betcu»

tenb ju lieben. Statffdjwiscnte güßt ftnb cntfprdjentet Bebants

lung burd) ten 3JJann fclbjl mitteilt Sßafcbungen unb 3lnwentnng

»on at-firlngitenbcn giißpuloetn ju empfehlen.

Statt fdjmujjlgct, jetriffenet Sttümpfe finb reine, glatte gußs

läppen ju ctnpfet)Ien.

©le Dualität tet Scatjtung«* unb ©ctiußutittcl, weldje ten

Stuppen getiefett werten, fett ter 2lufmcrffamfcft ter ©anität«*

offijiete nie entgeljen; fie wetten in Vetbinbung mit ben Vct*

waltungäoffijicrcn tie Befdiaffcnhcit »on glcifd), Brot, SQeiti,

SPtlld) Jf. fottwährenb fonttollrcn; nötigenfalls haben fie fid)

ju biefem 3wcdc mit ten örtlidjcn ©cfunbbcitsberjörfccn In Vcr»

blnfcung ju fetten; befonket« bann, wenn fpcjtctle d)cmifd)c Unter«

fudjungen nötljlg werten.

©et SDeannfdjaft ift anjuempfelilcn, lt)ie geltflafdjen jebcnfall«

nidjt mit Sdjnap«, fonbern mit Sfficin, unt jroar wo moglld) mit

9laturwcin, ju füßen, feilte kerfclbc aud) einen jiemlld) großen

©ehalt »on Säure baben. ©er ©ciiuß »on Biet ift in militcr.

rlfdjcn Vertjältniffcn unb tjauptfädjlid) auf beut SÄarfdje nidjt }'t
empfehlen, ©etjr ju cmpfel)Ien ift tagegen al« ©cttänf Saffcc

oter £hec, wetdiem etwa« 3udcr oter (Jognac jugefefct Ifl.
SRafdje« Stinten »on großen Duatttitäten SBaffer bei erbittern

Sötpet ift ju »einteilen, befonbet« wenn tie förpetlidje Bewegung,

wte bei galten, 9caften tc., plöfclldj clngcftctlt wirb. Sowotjl
auf bem SJeatfdjc al« (n ben Sanionnementcn haben tle Jlcrjte

iljr Jlugenmcrf auf bie Dualität tc« Stlnfwaffer« ju tidjtcn,
thcil« butdj kitefte Unterfudjung, tljeil« buict) Dladjftage bei ort«»

funtlgen Vcrfonen.
Bei fog. Slel;= ober ©okbrttnncn ifl tjauptfädjlid) bie SMäljc

»on ©cnfgriitxn, Sloatcn tc. ju bctüdftdjtfgen; oberflädjlldjc
(Ijöljerne) Btuttncnleitungen wetben oft burd) ©fingen mittelft
3aud)e in äBfefen, Baumgärtcn je. itiftjlrt unk gefuubbeltäfdjäb«
Ilctt gemadjt.

Sie kutd) bie Vetwaltunggoffijietc ber Sruppen ermittelten

Bcrtitfd)aft«Iofale, Sranfctijimmev, Slrtcfllofalc tc. ftnb tet gc<

naitcflen Sonttole ket Sanität«offijletc empfotjlcn.
©le wetken fiel) petfönlidj ka»on überjeugen, ob tie genannten

Sofalltätcn an unb füt fid) möglftbft Ijett unb trorfen ftnb, ob fid)

iu iljrcr nädjften 9cät)c nidjt gcfutibl)c(t«fd)äbl!d)e (Deomente pnbeit
In ter gotm »on ©üngetgtuben mit itjictifdjen unt pflatijlidjen
«Ibfätten, offenen 2lbortcn tc; elftere wären mit Grrbc ju keden,

leitete gcfjöttg ju tc«infijitcn unb womöglich, ju entleeren.

Bei ken öttlldjen ©efunfcbeltäbebörten ift ju erftagen, ob unt
in wetd)cn Sofalitätcn einer Drtfdjaft 3nfcft(en«»Stanffjcltcn »ot>

foinmcit ober jüngft »otgefommen fmk; foldje fink entweber ganj
ju »etmeiten ober (m SUotfjfaae erft nad) gtünktidjet Reinigung
unk ©e«lnfeftion ju bcjicljen.

©d)u(t)äufcr, refp. ©djuljimmcr, finb fjäufig Jperke »ou 3n<
feftlon«=Stanftjeltcn unk betütfen be«t)alb befonbet« genauet
9!ad)ftage unb 3nfpcftion.

©eilten gäUe »on 3flfeftion«:Sranfi)eiien »orfommcn, fo Ijabcn
bie Jlctjte füt fofotlige 3foIitung unt ©uafuatfon bet ©rfranften
unb ferner tafür ju forgen, bafj bie betreffenben Sofalltätcn bc«;

Infijirt unb wenn möglich, »ettaffen wetben.

©Ic Benutzung fcljlcdjter Abtritte, mit morfdjen, burdjtränften
£oljbeftanbtbet(en, ifl entweker ju »erbieten ober e« finb blc=

fclben ju fdjließen unk turd) foldje ju ctfcjsctt, weldje im gteien
tjcrgcflctlt werten; in letzteren muffen bfe ©rftemente regelmäßig
keälnfijlrt unk möglidjfl balb abgeführt wetben.

©a« Vetbalten bet DDcannfdjaft auf ben 3)cätfdjen erforbert
milltätifdjc unk fanltatifdje ÜKaßregetn, beten Semitntfj unb Be<

obadjtung bei ken Sanltät«ttuppen »orau«gefcfjt wetken barf unb

muß.

Schließlich ifl ju betonen, taß e« wäbtenb tc« Votfutfe« 9luf<
gäbe ber bei ben Sotp« uetwcilcnben Slcrjtc ift, burd) fj»gicinifche

Votttägc, Bclcljtungcn unb ©cmonfltationcn ba« Sntctcffe bet

Seilte für tle ©efunfctjeltämaßrcgeltt ;tt meden, Ihre (Sfnftdjt ju
mctjrcn unb tatttrd) wcfentlid) jut Srjiclung eine« güuftigen

©cfuntbciisjttftantc« bei ben Hebungen tet VI. ©blfien beijn-
ttagen.

Unterfing, 30. 3uni 1882.
Dr. ©. SBelti, ©i»ifion«arjt VI.

'Mcnctjmigt, tutet) ©rud ju »cr»lelfälligcn unb an fämmtlldje

©täbc, Scmpagniectjcf« unb ta« ©anität«perfonal ju »crttjcllctt.

Sägcrwcüen, im 3uli 1882.
© g t o f f, Dbetfiä©i»lftonät.

Söcrtt. £cr VJafjendjef ber Infanterie, £ett Cbctft geig,

Ijat am 8. Üluguft an tie Srcl«inflruftorcn ein Steiöfdjrcibcn
ettaffen, In welchem e« unter 5lnbctem heißt: Sic erften 9ieftu*

tenfdjulcu te« Iaufentcn 3aljvc« baten wlctct fo wenig Dffijict'
Blltung«fcbülct etgeben, bafj jit bcfütdjten fletjt, c« werbe tle jur
Somplctiritng te« Dffijictforp« notljwcntigc Sahl nidjt in tie

tleJjäljrigcn Sdjulcn gefanbt werken fönnen. Sluffälltg ift, kajj
beinahe turdjwcg au« ber läntlidjen Bc»ölfcrung febr wenig

Dffijiere tiicljr l)cr»ovgcl)en. @« teiltet bie« auf einen fdjwct»

wlcgcnbcti gcljler in ter 3lu«wahl, ta In ter läntlidjen Bi»ölfc;

rtttig »on jeber tüdjtige Sräftc ju finten waren, blc, wenn fie

aud) nidjt burdj feljr bebe Bilkung glänjtcn, tiefe tutd) ßhataf*
ter. turd) ptaftifdie« SfBefen unt fcuteb blc ©ewobnheit te« Um»

gange« mit bet ÜJtannfdjaft ju etfe^en wußten. SBcrten bie Df=

fijiere nur au« ben Stätten reftutlrt, fo liegt tatin für bie

Volf«tl)ümlid)fcit unfetc« SBchrwcfen« eine gtoße ©efatjr, ba in
golge teffen tie Dffijiere außer Slenfi »Icl ju wenig in Ve=

rübtung mit ter ©toß^ahl bet Bürger fommen unb ter milliä*
tlfdje (Seift unt ba« Vcrfläntnlß für ttnfer ffiebvwcfen in ber

Santbcuölfetung nad) unb nad) erlifdjt. Sic Stci«lnflruftoten
werten batauf aufmetffam gemadjt, bet ?lu«wahl »on Dffijier*
Bilbmtg«fdjü(ctit itjrc »olle Slufmcrffamfelt ju fdjenfen unb babel

bie in Vorftetjenbem gegebenen ?lnkcutungcn möglidjfl ju berütfs

fidjtfgcn.

— ßu ken fünftigen £crbjl jwlfdjen fßcritgfa unb ©potetto
In ttmbrltn ftattßnbenkcn 3J?ane»cm tet itatlcnlfdjen 9ltmec

wutben »om Bunbeäratl) abgeotknet Dbcrft=SI»lfionät (Jerefole

unb ©tab«tjauptmann 91. »on Planta; ju ben franjöfifdjen
Jpetbfiübungen Dbcrft Gfoutau, Dbcrfllieutenant Jpungcrbütjlct,

IDfajor Sljclltt unb ©ragonerobetlieutcnant 9}eintjatbt ». 2Pattcn=

wijl; blc kctttfdjen 3)eatiö»et wetten bcfttdjt wetten »on Dbetfi«

Brigakiet Bifdjoff, ?lttiaer(e-Dbcrftlleutcnant Dlottj unb galjr»

länter, Dbcrfllieutenant im ©eneratflab.

— (21tt MC fdjtnetj. SScntinltttllfl^Offijtere.) §err Samcrab!

BJIc ©Ic bereit« burd) bfe Vreffc »etnemmen baben werken, Ijat

in feinet ©((jung »om 21. 3ull abljln ber Vcrwaltungöoffijler«=
»crein tet Statt Bern unb Umgebung bcfdjtoffen, bfe ©rünbung
eine« eibgen. Verbanke« fämmtlldjer VerwaltungSoffijiere anjuj
ftreben unk ift ter untctjcidjnete Voeftank bcaufttagt roorbeit,

tle nötbigen Sdjrltte jut Sluäfütjrung tiefe« Vrojefte« cinjutelten.

3ntem wit biefem, un« gewordenen Auftrag fjlcmlt nadjfom*

inen, beehren wit un«, 3|nen nadjftcbent in allet ffütje fcle

ß'iitftebung unfetc« Vetcinäbcfdjtuffc« ju erfläten unk boffen wit
kamit ju»crfidjtlid), 3bre Spmpatbic für ta« Sßrojcft jit erwerben.

3lm 25. 3«ni tjatle unfet Vetcln eine 9tefogno«jlrung »ots

genommen, an weldje fidj nadj gettjanet Slrbelt eine gefettige 3\u
fammenfunft fdjtoß. ©lefen Slnlaß benubte einet unfeter Same*

raten, jugleidj ljöl)crer Vetwattung«offij(ct, bie ©tünbung eine«

eibgen. Vctcin« füt bie Dffijiete unfeter Truppengattung anju»

regen, weldje ©cbanfe »on fämmtlidjen Slnwcfenten frettfctg be«

grüßt wotben ifl.
Dbfdjcn tie Vetljältniffe ft6 in ten (eijtcn 3al)ten bebeutenb

gebeffett Ijabcn, witb jut Stuiibe unfetc Truppengattung Ijfn

unb wiefcer nod) »erfannt unk c« weiß männlglid), kaß nur ju
oft nod) bei »Iclen unferer Jtuppcnfütjtet fca« tidjtlgc Vetflänk*

niß bet großen 2£id)tigfcft unferet Xtuppcngattung febtt unb bfe

Berechtigung »on beten ßtiftenj hie unb fca noch angejwelfelt

wirk.
©iefc (5riftenjbcrcd)tlgung aber für blc 3ufunft ju ftchern,

foll ka« Beftreben eine« citgen Vetwa(tung«offijiet«»ctein« fein.

©urd) gemeinfamc« Sßirfcn für unferc gute Sadje, burd) gcgen=
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des Schuhzeugeê her; dieses ist daher besonders aufmerksam zu

untersuchen und auf Verbesserung des schlechten zu dringen.

Zeitweise« Waschen dir Füße, richtiges Schncircn der Fußnägel,

Aufweichen und Auskratzen »on Hühneraugen uno Hautschwtelcn,

sind scheinbar geringfügige Dinge; genaue Behandlung derselben

tst jedoch im Stante, tie Maischtüchtigkcii einer Truppe bedeutend

zu heben. Staikschwitzcnde Füße sind entsprechender Behandlung

durch den Mann sclbst mittelst Waschungen und Anwendung

von adstringircndcn Fußpulver» zu cmpfehlcn.

Statt schmutziger, zerrissener Strümpfe sind reinc, glattc

Fußlappen zu cmpsehlen.

Die Qualität der NohnmgS- und Genußmittcl, mclche de»

Truppen gcliefcrt werden, soll ter AufmcrksamkctI der SanitätS-

ossiziere nie cntgchcn; sie werden in Verbindung mit dcn Bcr-

waltungSossiziercn dic Beschaffcnheit von Fleisch, Brot, Wcin,

Milch tc. fortwährend kontroltrcn; nölhigenfalls haben sie sich

zu dicscm Zmcckc mit den örtlichen GcsundhcitSbehördc» in Bcr»

bindnng zu setzen; besonders dann, wcnn spezielle chemische

Untersuchungen nöthig werden.

Der Mannschaft ist anzuempfehlen, ih,e Fclrflaschen jedenfalls

nicht mit Schnaps, sondern mit Wcin, und zwar wo möglich mit

Naturwcin, zu sKUcii, sollte derselbe auch cincn zicmlich großen

Gehalt von Säurc haben. Der Genuß von Bier ist in militärischen

Verhälinisscn und hauptsächlich aus dem Marsche nicht zu

empfehlen, Sehr zu empfehlen tst dagegen als Getränk Kaffee

oder Thee, welchcm ctmaê Zucker oder Cognac zugesetzt ist.

Rasches Trinken von großen Quantitäten Wasser bei erhitztcm

Körper ist zu veimeiden, bcsondcrS wcnn dic körperliche Bcwcgmrg,

wie bei Halten, Rasten :c., plötzlich cingcstcllt wird. Sowohl

auf dem Marsche als in den Kanlvnnementen haben die Aerzte

ihr Augenmerk auf die Oualilät dcê Trinkwassers z» richten,

theils durch direkte Untersuchung, theils durch Nachfrage bei oriS-

kundigen Personen,

Bet sog. Zieh- odcr Sodbruirncn ist hauptsächlich dic Nähe

von Senkgruben, Kloakcn :c. z» berücksichtigen; oberflächliche

(hölzerne) Brunncnleitungen wcrdcn oft durch Düngen mittelst
Jauche tu Wiese», Baumgärten re. infizirt und gesundheitsschädlich

gemacht.

Die durch die Verwaltungsosfiziere dcr Truppcn ermittelten

Bcreilschaftslokale, Krankenzimmer, Arrcstlokale :c. sind dcr gc-

naucsten Kontrole der SanitätSvsfizierc empfohlen.

Sie werden sich persönlich davon überzeugen, ob die genannten
Lokalitäten an und sür sich möglichst hell und trocken sind, ob sich

i» ihrcr nächsten Nähe nichi gesundheitsschädliche Momenle finde»
in der Form von Düngergruben mit thierischen und pflanzlichen

Abfällen, offenen Aborten «.; ersterc wärcn mit Erdc zu dcckcn,

letztere gehörig zu dcsinsiziren und womöglich zu entleeren.

Bci dcn örtlichen Gesundheitsbehörden ist zu crfragen, ob und

in welchen Lokalitäten einer Ortschaft JnfcktionS-Krankhcitcn
vorkommen odcr jüngst vorgekommen sind; solche sind entweder ganz
zu vermeiden oder im Nothfalle erst nach gründlicher Reinigung
und Desinfektion zu beziehen.

Schulhäuser, resp. Schulzimmcr, sind häufig Herde vo» Jn<
feklions-Krankheitcn und bedürfen deshalb besonders genauer
Nachfrage und Inspektion.

Sollten Fälle »on JnfektionS-Krankheiten vorkommen, so haben
die Aerzte für soforiige Jsolirung und Evakuation der Erkrankten
und ferner dafür zu sorge», daß die betreffenden Lokalitäten des-

iiisizirr und wenn mögltch »erlassen werden.

Die Benutzung schlechier Abtritte, mit morschen, durchtränkten

Holzbestandthetlen, ist entweder zu verbieten oder es sind

dieselben zu schließen und durch solche zu crsctzcn, welchc im Freicn
hcrgcstcllt wcrdcn; in lctzlcrcn müssen dic Exkremente rcgclmZßig
desinfizirt und möglichst bald abgeführt werde».

Das Verhallen der Mannschaft auf den Märschen erfordert
militärische und saniiarische Maßregeln, deren Kenntniß und

Beobachtung bei den SanitätStruppen vorausgesetzt werden darf und

muß.

Schließlich ist zu betonen, daß eê während des Vorkurses Aus'
gäbe der bei dcn Korps verweilenden Aerzte ist, durch hygieinische

Vorträge, Belehrungen und Demonstrationen das Interesse der

Leute für die Gesundheltsmaßrcgeltt zu wecken, ihre Kinsicht zu

inchrci, und dadurch wescntlich zur Erziclung cincs günstigen

Gcsundhci,?z,ista»dcs bci dcn Uebungen dcr VI. Division bcizn-

tragcn.
U»,crstr.iß, Z0. Juni 1882.

Or. G. Welti, Divisionsarzt VI.
''icnchmigt, durch Druck zu vcrvtelfälligcu »»d a» sämmtliche

Stäbe, Kcmpagniechefs und das Sanitätspersonal zu »ertheilen.

Tägcrwcilen, im Juli 1832.
E glo sf, Oberst-Divisionär.

Bcrn. Ter Wasscnchef dcr Infanterie, Herr Oberst Feiß,

hat nur 8, August a» die KreiSinstruktorcn cin Kreisschrcibcn

erlasse», in welchem es unter Anderem heißt: Die ersten Rekru-

teirschulc» des lausenden Jahres habe» wieder so wenig Ofsizier-

BtldungSscbülcr crgcben, daß zu befürchten steht, cê werde die zur
Komplctirnng des Offizierkorps nothwendige Zahl nicht in die

diesjährige» Schulcn gcsandt wcrdcn können. Ausfällig ist, daß

beinahe durchrvcg auS der ländlichen Bcvölkcrung schr wcnig

Offizicrc mchr hervorgehen. Es deutet dies auf einen schwer-

wiigclidc» Fehler in dcr Auswahl, da in der ländlichen B>völkc-

rung von jeher tüchtige Kräfte zu finden warc», die, wen» sie

auch nicht durch sehr hohe Bildung glänzten, dicse durch Charak-

ier, durch praktisches Wesen »nd durch die Gewohnheit des

Umganges mit der Mannschaft zu ersetz?» wußten. Werden die

Offiziere nnr aus den Städicn rckrntirt, so liegt darin sür die

Volkstümlichkeit rmsercS WchrmesenS eine große Gefahr, da in
Folge dessen die Offiziere außer Dienst viel zu wenig in
Berührung mit dcr Großzahl dcr Bürger kommen und der miliiä-
rische Gcist und das Verständniß für unser Wehrwcscn in der

Landbevölkerung nach und nach erlischt. Dic KrciSiustruktorcn

wcrdcn daraus aufmcrksam gemacht, dcr Auswahl »on Offizier-

BildtiiigSfchülcr» ihre volle Aufmerksamkeit zu schenken »nd dabei

die in Vorstchcndcm gegebenen Andeutungen möglichst zu

berücksichtigen.

— Zu dcn künsttgen Herbst zwischen Perugia und Spoletto
i» Umbrie» stattfindenden Manövern der italienischen Armee

wurden »om BundcSrath abgeordnet Oberst-Divisionär Eeresole

und Stabshauptmann N. von Planta; zu dcn französischen

Herbstübungeu Oberst Eoutau, Oberstlieulenant Huugcrbühlcr,

Major Thrli» »nd Dragoncroberlieutenant Reinhardt v. Wattc»-

wyl; dic deutschen Manöver werden besucht werden »on Oberst«

Brigadier Bischoff, Ariillerie^Oberstlieutenant Noih und Fahr-
ländcr, Obcrstlicutcnant im Gencralstab.

— (An dic schwciz. Vcrwaltungsoffiziere.) Herr Kamerad!

Wie Sie bereits durch die Presse »crnomnicn haben wcrdcn, hat

i» scincr Sitzung voi» 21. Juli abhin dcr VerwallungSofsizierS-
vcrein der Stadt Bcrn und Unrgcbuug beschlösse«, dic Gründung
eine« cidgen. Verbandes sämmtlicher VerwaltungScfsiziere
anzustreben und ist dcr „ntcrzcichnete Vorstand beauftragt worden,
die nöthigen Schritte zur Ausführung dieses Projettes einzuleiten.

Indem wir diesem, uns gewordenen Auftrag hiemit nachkomme»,

beehren wir u»S, Jhncn nachstcbend in aller Kürze die

Entstehung unscrcS VcrcinSbcschlusscS zu erklären und hoffen wir
damit zuversichtlich, Ihre Sympathie für das Projekt zu erwerben.

Am 25. Juni hatte unser Verein eine RckognoSzirnug

vorgenommen, an welchc sich »ach gethaner Arbeit cinc gesellige Zu-
sammenkunst schloß. Diesen Anlaß benutzte cincr unsercr Kameraden,

zugleich höherer VerwaltungSossizicr, die Gründung eines

eidgcn, Vcrcins für die Osfizierc unscrer Truppengattung

anzuregen, welche Gedanke vvn sämmtlichen Anwesenden freudig

begrüßt worden ist,

Obschon die Verhältnisse sick in dcn letzlcn Jahren bedeutend

gebessert haben, wird zur Stunde unscrc Truppengartmig hin

und wieder noch »erkannt und cS weiß männiglich, daß nur zu

oft noch bei vielen unserer Truppcnführer daS richtige Verständniß

der großen Wichtigkeit unserer Truppengattung fehlt und die

Berechtigung von deren Cristenz hie und da noch angezweifelt

wird.
Diese Existenzberechtigung aber für die Zukunft zu sichern,

soll daS Bestreben eines cidgen VerwaltungSosfiziersvcreins sein.

Durch gemeinsames Wirke» für unsere gute Sache, durch gegen-
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feltlge Belehrung unb 9lu«biltung wollen wit tet Verwaltung««

ttuppe tenjenlgcn 9tang in bei 2lrmee erringen, ber (tjr gebüljrt.
SBIt wünfdjcn im getnetn bie Vtobejett ber (Slnfüljrung

unfere« neuen Vetwaltung«regtement« ju benutzen, un« übet

beffen Vor« unb 9cad)thelle gegenfettig att«jufpred)cn, fo baß wit
nad) 2lblauf bet brei 3atjte ein gemeinfame« Itrthcll barübet

abgeben fönnen, ba« al«bann »ot befinitioetn 3nltafttteten te«

gfegtement« }weifeI«obne gcwldjtig in fcle SBaagfdjale ket fompe«

tenten Bchörfcc fallen wtrt.
Gntlld) fotlen füt tinfete £tuppcngattung widjtlge gtagen

einet allgemeinen ©(«fuffton untetwotfen mit nebenbei tet (Seift

tet Samctatfdjaft im DffijietSfoip« gewedt unb gepflegt wetten.

©le« ftnb in geträngten Bügen bie ©rünbe, welche un« ju
unfetem Sßrojcfte »cranlaßt haben unk jweifcln wir aud) feinen

2lugcnbtid, baß baäfclbc hei tem gtößeten Shell unfetet Äamcs

taten Slnflang finben wlrt.
Bctjuf« Drganlfatlon te« Sentralocrbantc« fowohl, al« ber

Sofalfcftionen gebenfen wit auf SD? i 11 c D f t o h c r eine
größere Vetfammlung ber V erwaltu ng « o f f Ijic re

In Stijcrn abjuhaltcn, an ber wit beffen aud) Sie anwefenfc

ju fetjen.

Unfer Beteln wirb 3bncn für tiefen älnlaß einen Statuten«

entwutf »ortegen unk burd) eine geeignete Verfönlidjfeit nähet

übet ta« flitojeft tefetiten laffen.

Um un« ahet fdjon jefjt übet bie Stimmung ter Vetren Sa»

metaten ju unferen 3tcen ein Bllb machen ju fönnen, erfudjen

wir ©ie um Beantwortung ter auf beigelegter Sarte geflelltcn

gtagen.
3hre Antwort wollen ©Ic bl« fpäteften« ten 15. ©eptembet

an unfetn Votjlanb gelangen laffen.

Sie an größetn Vlätjen wobnenben Verwaltung«offijletc bitten

wir, jufammen Ü6er ba« !J!rojeft ju bi«futlren unb ftdj gemein«

fam über baSfclbc auSjufpredjen.

3nbcm wir un« »otbehalten, 3ljnen fpätet ein Vtogtamm bet

»orgefebenen Sufammcnftinft jujufenten, empffljlcn wir 3bnen

unfer Votljabcn jut gebührenben Bctüdftdjtlgung unb jcicljnen

mit famerabfdjaftltdjem ©ruß unb §antfd)lag

Bctn, im Sliiguft 1882.

91amcu« bc« Vcrwaltung«offijler«»crcln« ber

©tabt Bern unb Umgebung:

©er Vräfitent: SBebcr, SWajor.

©er ©cfretär: (5 b. ©djmfb, Sieutenant.

— (grehmflige SKüitärüeretne in SBafel) beftchen nach

bem Bericht tc« 2>?iltt.«Scpatt., nadjtem ber UntetofftjtetSöcrein

wegen SRanget an Betljcillgung eingegangen, nodj adjt, ba« Ra-.

bettenfotp«, ber SlrtlHetleoeteln, bei gelbfd)ütjen»ctcln, ©djütjen«

gefellfdjaft tc« ®rütli»ercin«, 9Jcllltätfdjü|}en»etein geltfdjüjsen«

»eiein 9tlehen, 9tbeinflub unb 5Piitltät=@anltät«»ctein.

Set 9ttti(lerie»erein war im gallc, au« einem erhaltenen ®e«

fcfcenfe »on 500 gr. jwei gfjreffc oon 300 unb 200 gr. auäjtt«

fe|en füt 2lbfaffung bet heften populät unb anregenb gefdjrlcbenen

©djrlft ju ©unften tet fdjweljettfdjcn £ante«befefllgung. (Sc?

ftnb über blefcn ©egenftanb achtjetjn ?}Jretc5fdjriften eingelangt,
beren Beutthetlung unb Vtämitung jebod) in ta« 3abt 1882

fäüt. 211« VreiSgerlcht funftlonltten bie ££• Dbctfien Bleutet,
Vbtllppln unb gtei. ©et 3abte«belttag te« Staate« an ben

fehr thätlgen SlttlUcrlcoerein beträgt 330 gt.
©et gelbfdjüjjcnseteln beftanb 1881 au« 19 (Shren«, 4 gteien

unb 188 2lftl»mitgtlebern, jufammen 211 oter 18 weniger al«

Im Vorjahr, ©cn SBaffergattungcn nadj ftnb »on ten 21ft(o«

mltgtletctn 153 güftliete, 11 ©chüfcen, 7 2lttiactlficn, 6 »om

©enie, je 1 »on bet Vetwaltung unb oen ©uffcen unk 9 9cfcb>

eingeteilte. @« haben 22 3ielfdjfcßübttngcn auf ©iflanjen »on

225 bl« 400 ÜJfeter unb auf nnbefannte ©fftanj ftaltgefunfcen.

©er 9thcinflub, weldjer Im 3al)t 1880 gegrünfcct wotken, bc«

ftct)t au« 10 ^affinen (k. b. jafjlente, melft Dffijiere), au« 32
ütftlömltgltebern unt 1 Sebrrefrut. Von tejjteren finb etwa ein

©tittljcit Dffijiete, Utiteroffijlete unb ©olbaten ket fpontonnler«

unb ©enletruppcn, bte anbeten ftnb 2lttiHetlftcn unb Snfantc«

riften. ©er 3wed be« Verein« ifl: fid) im gahren auf

bem 9chcln au«jubltbcn, »oju ihm ba« nöthlge SDcatctlal

»om SBaffendjcf ke« ©enie ttjetlmeffe übetlaffcn wirb, unk

namentlich auch junge Stäfle füt ben Vontonnletblenft beranju«
jfeljen unb au«jubiltcn. (5« ftnb bie Beflrebungen kiefc« jungen
mllitätifd)en Vetetn« um fo mehr ju begrüßen, al« bcfanntfld)
gute ©djiffleute in Bafel immer mehr jut ©elteittjeit wetten,
©et Beteln hat jeweiten an Sonntagen borgen« »on 6—9 Uhr
10 rcglementartfdje gahrübungen abgehalten, an weldjen fid) 25
SDeltglieker belbetllgt Ijabcn. ©et Staatsbeitrag beträgt gt. 41. 65.

©er SDliIität«Sanität««Vetein wutbc im £etbft 1881 gegrünbet
unb hat ken ßmiS, junge Seute, weldje ßd) jum @anität«bicnft
eignen unb kemfclbcn fiel) Wlfcmen wollen, tjctanjujichen unk

einlgetmaßcn uotjubtlbcn unk hteftgen ©anltätefolbaten ©clegen«

Ijeit ju weitetet 2lu«bilbung unk Ucbung ju geben.

% n 8 l o n b.

Seutföjtaitb. (Satfct=3Jtanöoer.) ffln ben großen
^erbfiübungeti be« V. unt VI. Sttmecfotp« werben im ©efolgc
bc« beu tfdjcn Saif er« (Hauptquartier Btc«tauj thctlnchmen :

Sic ©eneralabjutantcn: ©encral ber Ka». ©raf »on ter ©ou),
©encral ter Hm. ©taf »on Branbenbttrg I, ©cn.«Sieut. unk
Ü»ilit.«Be»oUm. tn ©t. $etet«butg »on SBctter, ©cn.»2leut.
grhr. »on ©teinaeder, ©cu.=Sieut. gtiettld) 2Bithelm fßrinj ju
£obenlohc=3iigelftngen, @cn.=Sieut. Sljsf bc« iKilit.<Sabinet«
»on 2ltbcb»ll;

bie ©enctalc ä la suite: @en.«8tcut. ©taf 8eljnkot|T, ©cn.«
Steut. gürft 9)abjlwiU, faif. tuff. ©enctal a la suite, iDftlit.«
Bcootlm., gürft Solgotudl;

bie glüget«2lbiutanten: Dbetft »on Slnbequift, 3Jcajot »on
Brocftgfc, SNajot »on Steffen;

Dbet §of« unb §au«marfd)atl unb DbersStadmclftcr, ©cnciat
ber 3nfantctie ©taf Vüdlcr, Jpofmatfdjall unb @cn.*S(eut. ©raf
»on Vetpondjcr, Vljc«Dbet«3ercmonienmctftct unt ^ofmarfctjaH
be« StoiiBtlnjcn ©raf ju Sutenbttrg, Vlje«Dbet©ta(lmeiftcr »on
Sfiaud), OKajor SWetjet;

Scibatjt unt ©cnetatsStabSarjt bet 21tmee Dr. »on Sauer,
©tab«atjt Dr. Sitnann;

bet Stonptinj be« bcutfdjcn 9celdje« unb »on
Vtcußen, Stjef bc« Stabe« bet 4. 21rutee=3iifpeltfon, @cn.«3Wajor
3Jlifdjfe, 3J!ajot Senfe »om ©cnctalfiab, Hauptmann »on 2Bttben*

brud), älbjutant;
bet Sronprinj »on Dcfterreldj«Ungarn, *j8rinj Sffiifrjelm »on

Vreußen, Vtinj griektid) Satt, Vtlnj Sllbtedjt »on Vteußen,
©rjljetjog 3»§ann ©aloatot »on JDeflctteld)=Ungatn, ©toßfütfl
SBlafcimit »on 9tuß(ank, Jpetjog »on @aa)fen*2lltcnburg, nebft
thten ältfutanten.

Sieittfdjlctllb. (Saifer»9)canö»cr.) ©Ic große Varabe
te« VI. 2ltnietforp« am 8. September b. 3- ftnbet jwtfdjen
©djtclblf, Vetcrwl^ unk Vorwerf Sßeterfjof, gront gegen kiefc«
Vorrocrf, ftatt. ©a« Sotp«s31fanö»er be« VI. 2lrmee«Sorp« am
9. ©eptembet t. 3. witb tn bem Setrain jwifdjen ken Dtt«
fdjaften SBIlbfdjüfc, ©thlelblt^, ^ctcrwllj, Sunerätotf, SIeln=Det«,
Vühlau unb Slfltfau au«gefül)rt. — ©le Ucbungen bc« VI.
gegen ta« V. 2ltmeeforp« am 11., 12. unb 13. ©cptembet
leitet ber Saifet felbft, unb ift batübet nut befannt, baß fie

jwifdjen Sttebnlji unb tet ©ttaßc Brc«lau«Del« ftattfinben wer«
ken. 2lm 11. unt 12. September fotlen bie Sruppen mit 2luS«

nähme ker höheren Stäbe blwafiten, wobei jcboefj blc 2)!ögl(d)felt
nidjt auSgcfdjloffen ift, baß bei anljaltcnb (cht naffet unb faltet
äBittetuns bte Stuppen au« ©efunbljeltätüdfidjtcn anftatt In
Biwaf« in 9cotbquatttete gelegt werten.

öiultoflrtt^ie.

Eingegangene SBer!e.
45. Beaujean, Victor, Dictionnaire des prineipartx ter-

mes de Geographie, de Topographie, de Göologie et
d'art militaire. 8°. 151 p. Bruxelles, C. Muquardt.

46. 3nternationaIc 2lu«ftcllung füt ©leftrljität fßari« 1881.
Betidjtetflattung übet bie fdjwcijetlfdjc 2tbt()eilung ber ?Iu««

ftcllung. §crau«gegcbcn »cm fd)wcijctl[d)en Sommlffatiat.
golio. 17 ©. 3üticb, Drca güßll u. Sie.

47. © a l q u i n, ©ie milltätifefjc gußbeflcibung, mit einem Vor«
wort »on Dberftbi»lfionär Secomte. 8°. 125 @. Bern,
3ent u. 9ieinett. Vtci« 2 gr.

48. ©cguin, 8., ©er nädjftc Srleg. 8". 211 ©. V. Stuf,
läge. egannoDer, Jpclwing'fctjc VetlagSbucfjbanblung. Vtci«
4 gr.
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seitige Belehrung und Ausbildung wollen wir der VerwaltungS-

truppe denjenigen Rang in der Armee erringen, der ihr gebührt.

Wir wünschen im Fernern die Probezeit der Einführung
unseres neuen VerwaltungSreglementS zu benutzen, uns über

dessen Vor- und Nachtheile gegenseitig auszusprechen, so daß wir
»ach Ablauf der drei Jahre cin gemeinsames Urtheil darüber

abgeben können, das alsdann vor definitivem Inkrafttreten des

Reglements zweifelsohne gewichtig in dic Waagschale der konrpc-

tenten Bchördc fallcn wird.

Endlich sollen für unsere Truppengattung wichtige Fragen
cincr allgemein?» Diskussion unterworfen und nebenbei der Geist

der Kameradschaft im Offizierskorps geweckt und gepflegt werden.

Dies sind in gedrängten Zügen die Gründe, welche uns zu

unserem Projekte veranlaßt haben und zweifeln wir auch keinen

Augenblick, daß dasselbe bei dcm größeren Theil unserer Kameraden

Anklang finden wird,

Behufs Organisation des Zentralverbanrcs sowohl, als dcr

Lokalsckiionen gedenken wir auf Mitte Oktober eine
größere Versammlung der V e rw altu n g s o f f tz ie r e

in Luzern abzuhalten, an dcr wir hoffen auch Sie anwesend

zu sehen.

Unser Verein wird Jhncn für diesen Anlaß einen Statutcn-
entwurf vorlegen und durch eine geeignete Persönlichkeit näher

über das Projekt referiren lassen.

Um uns aber schon jetzt über dic Stimmung dcr Herren
Kameraden zu unseren Ideen cin Bild machen zu können, ersuchcn

wir Sie um Bcaniwcrtung dcr aus beigelegter Karte gestellten

Fragen.

Ihre Antwort wollen Sie bis spätestens dcn 15. Scptcmber

an unsern Vorstand gelangen lassen.

Die an größcrn Plätzen wohnenden VermaltungSvfsiztere bitten

wir, zusammen über das Projekt zu diêkutiren und sich gemeinsam

übcr dasselbe auszusprechen.

Indem wir uns vorbehalten, Ihnen später cin Programm dcr

vorgcschenen Zusammenkunft zuzusenden, empfahlen wir Ihnen
unser Vorhaben zur gebührenden Berücksichtigung und zeichnen

mit kameradschaftlichem Gruß und Handschlag

Bern, im A»g»st 1882.

Namens dcê VerwaltungSofsizterSvcrcinS der

Stadt Bern und Umgebung:

Der Präsident: Weber, Major.
Dcr Sekretär: Ed. Schmid, Lieutenant.

— (Freiwillige Militärvereine in Bafel) bestehe» »ach

dem Bericht res Milit,-Depart., nachdem dcr UnterofsiztcrSverein

wegen Mangel an Betheiligung eingegangen, ncch acht, daê

Kadettenkorps, dcr Artillerieverein, der Fcldschützcnvcrein, Schützen-

gesellschaft dcê GrütlivercinS, Mililärschüßenvcrein, Felcschützen-

veiein Riehen, Rheinklub und Militär-SanitätSverein.
Der Artillerieverein war im Falle, aus eine», erhaltenen

Geschenke vo» 50« Fr. zwei Preise von 300 und 20« Fr. auszusetzen

für Abfassung der besten populär und anregend geschriebenen

Schrift zu Gunsten der schwetzerischcn LandeSbefestigung. Es
sind über diesen Gegenstand achtzehn Preisschriften eingelangt,
dcrcn Beurtheilung und Prämirung jedoch tn das Jahr 1832

fällt. Als Preisgericht funktionirten die HH. Obersten Bleuler,
Philippin und Frei. Der Jahresbeitrag des Staates an den

sehr thätigen Artillerieverein beträgt 330 Fr.
Der Feldschützcnverein bestand 1831 aus 19 Ehren-, 4 Freien

und 183 Aktivmiigliecern, zusammen 211 oder 13 weniger als
im Vorjahr. Dcn Waffengattungen nach sind »on dcn Aktiv-

mitgliedcrn 153 Füsiliere, 11 Schützen, 7 Artilleristen, 6 vom
Genie, je 1 von der Verwaltung und den Gulden und 9 Nicht-
eingetheillc. Es haben 22 Ztelschicßübungcn auf Distanzen von

225 bis 400 Meter und aus unbekannte Distanz stattgefunden.

Der Rhcinklub, welcher inr Jahr 1880 gegründet wordcn, bc-

stcht aus 10 Passiven <d. h. zahlende, meist Offizieres, aus 32
Akiivmitgltedern und 1 Lehrrekrut. Von letzteren sind etwa ein

Drittheil Offiziere, Unterofsizierc und Soldalen der Pontonnierund

Genietruppen, dte anderen sind Artilleristen »nd Infanteristen.

Der Zweck des Vereins ist: sich im Fahren auf

dcm Rhctn auSzubildcn, wozu ihm das nöthige Material
vom Waffenchef des Genie Ihetlweise überlassen wtrd, und

namentlich auch junge Kräfte für den Ponionnterdieust heranzuziehen

und auszubilden. ES sind die Bestrebungen dieses jungen
militärischen Vereins um so mehr zu begrüßen, als bekanntlich

gute Schiffteuie tn Bascl immer mehr zur Sclienheit werden.
Der Berein hat jeweilen an Sonntagen Morgens von 6—9 Uhr
1« rcglementarische Fahrübungcn abgehalten, an welchen sich 25

Mitglieder belhelligt habcn. Der Staolsbeitrag beträgt Fr. 4t. 65.
Der Militär-SaniiätS-Verein wurde im Herbst 1331 gegründet

und hat den Zweck, junge Leute, welche sich zum Sanitätsdienst
eignen und demsclben sich widmen wollen, heranzuziehen und

einigermaßen vorzubilden und hiesigen Sanitätssoldaten Gelegenheit

zu weiicrer Ausbildung und Uebung zu gcben.

Ausland.
Deutschland. (Kaiser-Manöver.) An den großen

Herdslübunge» deê V. und VI. Armeekorps werden im Gcsolgc
des deutschen Kaisers (Hauptquartier Breslau) theilnchmcn:

Die Generaladjutanten: General der Kav. Graf «on der Goltz,
Generai der Kav. Graf von Brandenburg I, Gen.-Lieut. und
Milit.-Bevollm. tn St. Petersburg von Werder, Gen.-Lieut.
Frhr. vo» Steinaecker, Gen.-Lieut. Friedrich Wilhelm Prinz zu
Hchenlohe-Jngelfingen, Gen.-Lieut. Chef des Miiit.-KabinetS
»on Albcdyll;

die Generale à. 1er 8uite: Gen.-Lieut. Graf Lehndorsr, Gen.-
Lieut. Fürst Radztwiil, kois. russ. General à, I», suits, Mllit.-
Bevollm., Fürst Dolgorucki;

die Flügel-Adjuianten: Oberst von Lindequist, Major »on
Brocfigkc, Major »on Pleffen;

Ober Hof- »nd HauSmarschall und Ober-Srallincister, Gcneral
dcr Infanterie Gras Pücklcr, Hofmarschall »nd Gcn.-Licut. Graf
vvn Perponcher, Vizc-Ober-Zcrcmonieiuneister und Hosmarschall
dcs Kronvrinzcn Graf z» Eulenburg, Vize-OberStallnreistcr von
Rauch, Major Meyer;

Leibarzt und General-Stabsarzt der Armee Or. von Lauer,
Stabsarzt Or. Timann;

der Kronprinz deê deutschen Reiches und von
Preußen, Chef dcs StabcS dcr 4. Armee-Jnspektton, Gcn.-Major
Mischke, Major Lenke vom Generalstab, Hauptmann von Wtlden-
bruch, Adjutant;

dcr Kronprinz von Oesterreich-Ungarn, Prinz Wilhelm von
Preußen, Prinz Friedrich Karl, Prinz Albrecht von Preußen,
Erzherzog Johann Salvator von Oesterreich-Ungarn, Großfürst
Wladimir von Rußland, Herzog von Sachsen-Alienburg, ncbst

ihren Adjutanten.

Deutschland. (Kaiser-Manöver,) Die großc Parade
deê VI. Armeekorps am 8. September d. I. findet zwischen

Schlctbitz, Petcrwitz und Vorwerk Pcterhof, Front gcgcn dieses

Vorwerk, statt. Das KorpS-Manövcr deê VI. Armee-Korps am
9. September d. I. wird tn dem Terrain zwischen de»
Ortschaften Wildschütz, Schleibitz. Pcterrvitz, Kunersdorf, Klein-Oels,
Pühiau und Mirkau ausgeführt. — Die Uebungen des VI.
gegen das V. Armeekorps am 11., 12, und 13. September
leitet der Kaiser selbst, und tst darüber nur bekannt, daß sie

zwischen Trebnitz und der Straße BrcSIau-Oels stattfinden werden.

Am 11. und 12. Scptcmber sollen die Truppen mit
Ausnahme der höheren Siäbe biwakiren, wobei jedoch die Möglichkeit
nicht ausgeschlossen ist, daß bei anhaltend sehr nasser und kalter

Witterung die Truppen aus Gesundheitsrückfichten anstatt in
BiwakS in Nothquarttere gelegt werden.
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